
Zweı Kurzreferate im Rahmen des Symposions”

DER FRIEDE BEI DEN RISSHO-KOSEI-KAI-BUDDHISTEN
UN  w GRUNDER NIKKYO NIWANO

Von Takashı Sakamoto, Tokio

Heute spielt Dr Nikkyo Nıwano, eın bedeutender japanischer Buddhıist, eiıne
führende Raolle in der Friedensbewegung 1ın apan und auch iın der SaNzZCH Welt
Er hat eiıne Organısatıon für die Friedensbewegung gegründet, nämlich den
Weltkongreis der Religionen für den Frieden WCRP); dessen Versammlungen
bereits ın yoto apan), Löwen (Europa) un New ork (Nordamerika)
stattgefunden haben Als Cusanusforscher in apan wunderte ich mich ber die
Ahnlichkeit der Mentalıtät, die Cusanus un Nıwano verbinden, enn die
beiden sprechen VO verschiedenen Religionen her, und 65 lıegen doch eLtwa 500
Jahre zwischen ihnen. Der Präsident Nıwano VO WCRP ist, wI1e Nıkolaus VO

Kues, fest davon überzeugt, da{s die heutigen verschiedenen Religionen in der
elt die Einheits- un Friedensidee nıcht NUur für sıch cselbst schaffen, sondern
auch da{s sS1E durch Wort un Tat ın der heutigen zerriıssenen und TWOITENC

Welt den Frieden stiften können.
Nachdem 1mM Jahre 1965 ZAE Zweıten Vatikanıschen Konzıil eingeladen
worden WAarTr und aps Paul VI getroffen hatte, aufßerte seiıne Gedanken und
Empfindungen folgendermafßen!:
„Papst Paul VI drückte mir die and Die W ärme seiner Hände werde ich meın Leben lang nıcht
VErgESSCH. Ich bın überzeugt, Handschütteln hat die Zusammenarbeit, die Freundschaft un!
das gegenseitige Verstehen in Wort und Tat wirklich werden lassen. Es W ar m1r die größte Freude,
da{s WIr eın un! derselben Meınung darüber, da: die Zusammenarbeit zwischen den
Religionen ZUT Lösung der verschiedenen Probleme VO heute notwendig 1st. Durch das Gespräch
miıt dem apst hat sich meıline Entschlossenheit verstärkt. Ich werde als meıne wichtigste Aufgabe
ansehen, ZzZuerst zwischen Christentum un: Buddhismus die Brücke schlagen, ann ber uch
och weıter die anderen Religionen hın Auf dem Rückweg VO Vatikan ZU Hotel habe ich
aufs tiefste gefühlt, daß Christen un Buddhisten 1mM wesentlichen gleicher Gesinnung sind Die
Liebe Christi un die Barmherzigkeit Jihi Buddhas bedeuten nämlich 1mM Grunde die gleiche
Wahrheit, obwohl Unterschiede da sind in bezug auf Art und Weiıse ihres Ausdrucks. Letztlich 1Sst
uns beiden dasselbe Hauptziel klargeworden, da{fs WITr alle Menschen mıiıt toleranter Gesinnung,
versöhnlichem Herzen un! mildem Mitgefühl die gegenseıtige Verständigung vertiefen mussen,
dafß auf dieser FErde eın glückliches un! friedliches Zusammenleben möglich wird.“
Seine buddhistischen Friedensgedanken möchte ich ler urz
fassen:

Di1e Grundwahrheit 1st die Einheit Von Ich und Du, die das Gefühl der
Diskriminierung weitgehend abschafftt.

Im Anschlufß das Referat VO de Gandiıllac.
RISSHO KOSEI-KAI, Nıwano Nikkyo Howasenshu (Tokyo 1978 51
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Alles 1Sst e1ns, un WITr Menschen sınd alle NUr die Besatzung eines einzıgen
Raumschiffes, das Erde genannt wird

He Menschen haben teıl Wesen Buddhas; darum sollen S1E einander
respektieren un Erbarmen miteinander haben

Nle Menschen sind als Brüder un Schwestern VO Leben der Buddhaheit
abhängig, Liebe und Mitgefühl ihrem Wesen gehören.

Wır sind heute davon überzeugt, da{s die Bekehrung des erzens der
Wahrheit der Religion möglıch und für den Weltfrieden notwendig 1St
Denn, solange eine Religion wahr un: richtig ist, ehrt s1e echte Freundschaft
zwischen den Menschen SOWIle Geduld und Toleranz.

Du sollst nıcht toten Es 1Sst 1er bemerken, dafß Präsident Dr Nıwano das
Gebot „Du sollst nıcht toten für das und absolute Gebot den
Menschen hält IDieses Gebot 1St für alle Menschen ohne Unterschied gültig.
Demzufolge 1St nıcht 1L1UI das Leben des Menschen, sondern auch alles, das
Leben hat, das 1 öten schützen. Es folgt daraus, dafß die Ermordung,
zumal der rıeg, ın dem viele Menschen getötet werden, das Schlimmste ıIn der
Welt ist Darum 1st 6S UuNsCIC gröfßite Aufgabe, den rıeg ıIn der Welt letztlich
beseitigen. ach dem Buddhismus nımmt alles, W as lebt, dem Leben der
Buddhaheit teil, darum darf niemand Leben toten Wenn der Mensch ZUTFr

Erhaltung seines Lebens oten mufs, darf nıcht VEISCSSCHL, da{fß sein
Leben L1UT durch das Opfer des anderen Lebens wurde. Darum 1St 6I

dem Leben, das für ihn getoötet wurde, Dankbarkeit schuldig. Das bedeutet aber
auch, da{fs INa  b unbedingt vermeiden mudf, das Lebendige sinnlos oten

Der Friedensgedanke 1St in der buddhistischen Weltanschauung begründet,
die 1m wesentlichen der des Christentums gleich 1st
Es 1St die wichtigste Aufgabe der wahren Religionen, WI1€e ZU Beispiel des
Christentums un des Buddhismus, die Menschheit ın dem Gebot „Du
sollst nıcht töten“ unterweısen, damıt die Welt ZU Frieden kommt und da{s
die Menschen VO den furchtbaren Kriıegen, besonders VO dem vernichtenden
Atomkrieg, befreit werden.
Der Buddhismus, der VO  —; Dr Nikkyo Nıwano vertreten wird, schlie{fßt auch das
folgende Lehrstück eın“:
„Derjenige, der diese Lehre in einem Band auf seinen Schultern tragt, tragt den Buddha auf seinen
Schultern. Fın solcher jJunger Mann der solch eıne Tochter hat nıcht nötig, Stüpas a — Pagoden,
Reliquienhügel) der Klöster für mich (Buddha) bauen. Derjenige, der diese Lehre hält, möge sS1e
krönen mıt Barmherzigkeit, Tugend, Meditation der Weisheit. Es 1St angenehm, mıt einem
solchen Menschen leben Er 1Sst tolerant, bescheiden, nicht eifersüchtig auf andere, uch nıcht
zOrn1g.”
Nikolaus VO  - Kues betont die schöpferische Kraft un Individualıität des
Menschen, und ZW al besonders dort, (27.- die Friedens- un Toleranzidee

OLF ITALIAANDER, Harmonie miıt dem Universum (Freiburg 1978
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gegenüber den Andersgläubigen lehrte und S$1e in seiıner Einheitsidee durch die
coincidentia opposıtorum begründete?.
Hıer 1Sst bemerken, da{s GF seıne Koinzidenzidee nıcht 3383 gedanklıch
geschaffen, sondern diese auch durch schwerwiegende existentielle Erfahrun-
SCH mıt Andersgläubigen hat; durch Kämpfe und Kriege, die VO den
damaligen Christen ZUr Erweıterung des Lebensraumes oder auf Grund des
Willens ZAUT Macht geführt wurden. So finden sich die cusaniıschen Koıin-
zidenziıdeen besonders auf der praktıiıschen NSeıte des Lebens, ZU Beispiel beIi
fides und ratıo, Individuum und Gesellschaft, ıustıitia und carıtas uSswWw

Wıe inNna  - AUus dem Friedensgedanken des Nikkyo Nıwano ersehen kann, 1st der
japanische Friedensgedanke 1im japanischen Humanısmus begründet. Der
japanische Humanısmusl nämlıich VOT allem eins: den Menschen VO  > Leiden
befreien und ihn glücklich machen.
Wenn WIr damıt den cusanischen Friedensgedanken vergleichen, wird der
christliche Humanısmus deutlich, der sich wesentlich Theozentrismus
orlentiert. NvK hält Christentum fest, aber schätzt mehr als rühere
Denker den Wert un die Kraft des menschlichen Individuums. ach seiıner
Einheits-Weltanschauung, die auf dem Prinzıp VO  am} coincıdentia oppbositorum
basiert, 1St die Eıinheit, die aus Gott, Mensch un Welt besteht, vertieft und
verstärkt. In diese vertieften und verstärkten Einheitsgedanken entwickelte
seiıne Toleranzidee gegenüber den Andersgläubigen.

1{1 ERGANZENDE AZZU

Marıa Lücker, ONnnn

Meıne Damen und Herren. ich danke Ihnen sehr, dafß S1e mMI1r diese Gelegenheıt
geben, och HrFZ erganzen, W as S1e eben VO  — Herrn Sakamoto gehört haben
Da ich selber der VO Herrn Nikkyo Nıwano mitbegründeten Weltkonferenz
der Religionen als Vizepräsidentin gehöre, möchte ich das eben Gehörte
noch erweıtern. S1ie haben soeben in einem sechr Beispiel gehört, WwW1e OIrt
eine Religion, eıne der Weltreligionen, der Buddhismus, sıch für die Sache des
Friedens einsetzt, also das Anliegen, W as WITr 1er se1it Zzwel agen besprechen,
1U  — 1er in einer Sanz modernen Oorm Wiırklichkeit wird. Ich möchte 1es
erganzen durch eiıne kurze Erläuterung, WI1E diese Weltkonferenz der Religio-
NCN für den Frieden heute, in der heutigen Sıtuation, arbeitet.
Ne Religionen sınd ort vertreten, un ZW ar Je ach ihren verschiedenen
Natıionen und Strukturen in verschiedener orm Be1 der etzten Weltkonfe-
ICIHZ, der dritten, in Princeton (USA), ber Natıonen. Dıi1e dee ist,

SAKAMOTO, Die Würde des Menschen hei Nıkolaus VO:  x Kues (Düsseldorf 1967/); DERS.,
Theologische und anthropologische Fundierung der Ethik bei Niıkolaus Vo  - Kues: MFCG
1973 138 151 DERS., Der christliche Humanısmus bei Nikolaus Vo Kues In der Sıcht des
apaners: MFCG 1978 411 A

308



da{s jeder, der mitarbeitei, VO seıner Religion her X  motiviert iSst. Wır diskutieren
nıcht prıimär diese Religionen, sondern W as uns bindet, 1st die gemeınsame
Aufgabe des Friedens. Unser Präsident, Erzbischof Angelo Ferandes VO New
Delhi, .definiert das als einen Kommunilon1ısmus des Handelns für den Frieden.
Jedes Land, jeder Lut da steht, das, W as kann, für den Frieden.
Manchmal äuft 1€es auf internationaler Ebene, manchmal auf regionaler
Ebene, CS ann auf nationaler Ebene sehr lebendig seın und auf lokaler Ebene
auch. Eın Beispiel, ich nehme CS wieder AdUusSs dem Bereich VO apan; S1e wiıssen,
6S W arlr 1m Juni/ Juli die grofße zweıte Sondergeneralversammlung der UN:!  C für
Abrüstung. Abrüstung 1St heute eın Thema, W as unbedingt ZUuU Frieden gehört
Es 1St nıcht NUr Abrüstung, WITr behandeln auch Weltwirtschaftsfragen,
Menschenrechte, Erziehung ZU Frieden, Umweltfragen, das alles wird VO

Experten behandelt, die das dann in die Gruppen hineinbringen. uch diese
Experten sind VO iıhrer Religion her motivliert.
Was geschah U: bei dieser Sonderversammlung der UN  C für die Abrüstung?
Die buddhistische ewegung, VO der S1e eben hörten, das 1st RI  -KOSEI-
KAI, haben alleın Millionen Unterschriften in Tokyo gesammelt den
Atomkrieg und haben diesen Bündel VO Unterschriften feierlich dem UNOG-
Sekretär anläfßlich dieser großen Versammlung in New ork überreicht.
Daraus ersehen Sie, da{s ganz aktiv und konkret gehandelt wird. Ich könnte
Ihnen och viele solcher Beispiele anführen. Ich möchte Ihnen L1UL och
Die spirıtuelle Seıte wird beIi dieser Konferenz csehr estark unterstrichen, und
WAar auf einer Ebene, S1e möglich ist, nämlıich mıt gemeinsamer Meditation
oder Gebet Jede Zusammenkunft beginnt mıt gemeınsamem Gebet Und WeNn
Streit entsteht und 1: annn entstehen, auch iın dieser Versammlung ZU

Beispiel Wenn sich Juden und Muslime aus dem Nahen Osten treffen, ann 1St CS

dem Vorsitzenden auferlegt, einıge iınuten der Stille einzulegen, damit die
einzelnen siıch wieder besinnen auf das,; W as in iıhrer Religion über den Frieden
geSsagt 1St Und die Erfahrung hat bewilesen, da{fß danach das Gespräch
bedeutend leichter VOTL siıch geht.
Be1 dem Katholikentag ın Öln wurde kürzlich ZUuU erstenmal auch die
Möglichkeit wahrgenommen, da{s alle Religionen gemeınsam für den Frieden
gebetet haben Das W ar erstaunlich, weiıl bisher och nıcht in dieser
öffentlichen orm geschehen ISt 2000 anwesend, un WI1e m1r nachher
einer der teilnehmenden Mitbeter sagte, selen iıhm die I ränen gekommen; enn
8 habe och nıemals erlebt, da{fß Muslime, Juden und Christen gemeiınsam ZU

gleichen Gott hätten beten können für den Frieden. Dies mag eın kleines
Hoffnungszeichen dafür se1n, da{ß sich die dee des Cusanus in einer modernen
orm verwirklichen äßt Wır stehen och Anfang. Wır hoffen, da{s
weitergeht und siıch och weıtere Wege öffnen.
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